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Amtliches.
U ebertragen wurde die Sparkassenagentur in

Simmersfeld dem Postagenten und Acciser Johannes Han¬
selmann daselbst.

Ernannt zum Gerichtsvollzieher der Gemeinde
Wildberg der Schneidermeister Karl Treiber von da.

In den Ruhestand versetzt : Pfarrer Mlfinger in
Göttelfingen , Dekanats Freudenstadt.

Gestorben: Privatier Husel, Nördlingen ; Zimmer¬
maler Heppeler, Stuttgart ; K. Hanselmann sen . , Maler,
Wildbad.

O Deutschland und England.
Ist es Absicht oder bloßer Zufall , daß

neben den verschiedenen Besuchen , welche der
jugendliche Kaiser Wilhelm auswärtigen Höfen
teils schon gemacht hat, teils noch machen will,
ein solcher in England kaum je ernstlich in Frage
gekommen ist ? Die Zeitungspolitiker haben diese
Lücke wohl empfunden und sie dadurch anszu-
Men versucht , daß sie zwar keinen Besuch des
Kaisers am englischen Hofe, wohl aber eine Be¬
gegnung der Königin mit ihrem kaiserlichen Enkel
in Baden -Baden für Ende dieses Monats vor¬
aussagten . Aber auch diese Meldung stellt sich
als eine unrichtige heraus, wie das „Reutersche
Büreau" in London knndgiebt. Die Königin
Viktoria kommt eben nicht nach Baden -Baden.

Auf den ersten Blick hat dieser Umstand
etwas Befremdliches. Es könnte fast scheinen,
als ob die umlaufenden und sicher weit über¬
triebenen Gerüchte von verschwundenen und noch
nicht wieder herbeigeschafften Papieren Kaiser
Friedrichs damit in ursächlichem Zusammenhänge
stehen . Auch der kurze und kalte Empfang , welcher
dem Spezial-Botschafter General v. Winterfeldt
seitens der Königin Viktoria zuteil geworden sein
soll, verstärkt die Mutmaßungen , welche sich auf
einen Gegensatz zwischen dem englischen Hofe und
dem jetzigen deutschen Kaiser beziehen.

Von vornherein sei hierzu bemerkt , daß der¬
artige persönliche Angelegenheiten schwerlich in
solcher Weise an die Oeffentlichkeit treten würden,
wie es verschiedene Zeitungen glauben machen
wollen. Zudem ist es auch gar nicht nötig , nn-
kontrollierbare Klatschereien in diesem Falle als
Gründe für politisches Handeln oder Unterlassen
heranzuziehen. Die zutage liegenden und all¬
gemein bekannten Thatsachen geben eine weit
bessere Begründung ab : England ist das Land
des Parlamentarismus , und wenn daselbst bis¬
her noch nicht ebenso konfuse Zustände eingetreten
sind als wie in Frankreich , so hat dies nur
darin seinen Grund , daß das englische Wahl¬
recht ein mehr aristokratisches ist und bei weitem
nicht auf so breiter Grundlage beruht als das
französische . Das englische Parlament stürzt
und setzt Ministerien ein und bestimmt selbständig
den Gang der meistens den Krämer - Interessen
gewidmeten Politik. Das Staatsoberhaupt ist
ohne Einfluß auf denselben.

Nun hat sich seit dem Tode Disraelis unter
Gladstones starkem Einfluß bezw. bis vor zwei
Jahren direkt unter seiner Leitung die englische
Politik auf einen so engherzigen Standpunkt ge¬
stellt, daß sie mit Ausnahme Italiens in Europa
keinen Freund mehr hat. Italiens Freundschaft
sucht England, um im Mittelmeere gegenüber
den französischen und russischen Ansprüchen nicht
ohne Bundesgenossen zu sein . Deutschland hat
von England absolut nichts zu erwarten und
ist deshalb auch nicht gewillt, ihm irgend etwas
zu bieten . Es lebt mit diesem Lande in dem
zeremoniellendiplomatis chenFreundschaftsverhält-
nis und die deutsche Politik hat allen Grund,
sich nicht durch intimere Beziehungen zu England
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nach anderen Seiten hin zu kompromittieren.
Was gelten heute wohl noch die Rücksichten dy¬
nastischer Verwandtschaft ? Der Zar und der
Prinz von Wales sind Schwäger und doch stehen
sich England und Rußland in dem Verhältnis
wie Hund und Katze gegenüber. Die englische
Politik hat das Schicksal des Battenbergers ver¬
schuldet , englische Intrigen kreuzten sich in Sofia
seit jeher mit den russischen, und ein Zusammen¬
prall der beiden Mächte in Indien ist in ab¬
sehbarer Zeit unvermeidlich.

Kaiser Wilhelm wird nie die verwandtschaft¬
lichen Rücksichten gegen seine Großmutter außer
Acht lassen , aber man hat es, wie bereits oben
ausgeführt, in der Königin nicht mit der die
Richtung gebenden Herrscherin Englands zu thun.
Man erinnert sich in Deutschland daran , daß
englische Kansleute im Jahre 1870/71 trotz der
Neutralität ihres Landes den Franzosen Waffen
und Munition lieferten ; auch daran, daß Eng¬
land alle Vorteile des Friedensbündnisses mit¬
genießt, ohne sich selbst die Opfer der Bundes-
genossenschast aufzulegen. Man vergleicht auch
die Leistungen der so überaus hoch gepriesenen
englischen Marine — das einzige Verteidigungs¬
mittel des stolzenJnselreichs — mit denen unserer
Kriegsflotte , und kommt dabei zu dem Ergeb¬
nis, daß Manches faul im Staate England ist
und eine Freundschaft zu ihm , welche Verpflich¬
tungen auferlegt , bei weitem nicht so viel wert
ist als die im Ernstfall etwa beanspruchtenGegen¬
leistungen.

Laudesuachrichteu.
* Bö sin gen, 7 . August. (Korresp.) Am

Samstag Morgen brach , wahrscheinlich infolge
Brandstiftung , in dem Mich .Rohmannschen Hause
Feuer aus , das in kurzer Zeit das Anwesen in
Asche legte. Von auswärtigen Feuerwehren war
diejenige von Pfalzgrafenweiler anwesend.

* Sulz a . N . , 4. August. Von den Bohr-
ungennachSteinkohlenberichtetdie „ Tüb. Chrom " :
Bis jetzt ist eine Tiefe von 120 Metern erreicht.
In derselben geriet der Bohrer auf einen harten
Steinfelsen , auf welchem er abbrach ; auch meh¬
rere eiserne Stangen barsten, doch der eingesetzte
Reservebohrcr arbeitet , ohne daß ein weiterer
Unfall eingctreten wäre , weiter. Die bis jetzt
aufgestellte Diagnose ist der Auffindung von
Steinkohlen nicht ungünstig.

* Die „ Cannst . Ztg. " meldet unter dem 4. ds.
folgenden interessanten Fall : Von einem aus¬
wärtigen Arzte, der ein Ladenmädchen, welches
krankheitshalber in seine Heimat gesandt worden
war , zu behandeln hatte , wurde kürzlich der hie¬
sigen Ortskrankenkasseeine Rechnung für 72tägige
Behandlung im Betrage von mehr als 300 Mk.
eingereicht . Neben täglichen Besuchen — mit
Ausnahme der Sonntage — hatte der Arzt
111 Flaschen Sodawasser, verschiedene Flaschen
Champagner , Tokayer, Olrauä vin ro^al ec . ver¬
ordnet . Die Ortskrankenkasse hat sich im Ein¬
verständnis mit ihren ärztlichen Beratern ge¬
weigert , diese enorme Rechnung anzuerkennen.
Man darf auf die für alle Kassen Wert habende
höhere Entscheidung mit Recht gespannt sein.

* Aus Ob er schwaben kommen traurige
Berichte über die Ueberschwemmungen der Riß,
Schüssen und Argen . Die Riß bildet zwischen
Biberach und Ummendorf zwei große , nur durch
den Bahndamm getrennte Seeen . Der Schaden
in den Gärten ist ein großer. Nachts gegen
3 Uhr kam ein Hochwasser das Wolfenthal
herab , die Biberach setzte mit reißender Schnellig¬
keit viele Häuser der Saulgauer Vorstadt in

Biberach unter Wasser und in mehreren derselben
mußten sich die Bewohner in die höher gelegenen
Gebäude flüchten . Das Vieh konnte nur unter
größten Anstrengungen durch das tiefe reißende
Wasser gerettet werden. Das ganze Wolfenthal
ist ebenfalls gänzlich überschwemmt, der Verkehr
über die Brücken gehemmt. In den an der Riß
belegenen Mühlen mußten die unteren Gelasse
geräumt werden. Die Schüssen ist bei Oberzell
und anderen Orten über die Ufer getreten, eine
Reihe von Bächen überschwemmten da und dort
die Straßen . Der Verlust an Getreide ist groß,
Klee und Gartengewächse sind verdorben, die
Wiesen völlig unterwühlt. Der fruchtbare Boden
in Hopfengärten und anderorts wird durch Seiten¬
strömungen massenhaft weggeschwemmt.

* (Verschiedenes .) Nach der „ Neck. -Z."
hat Herr Oberbürgermeister Hegelmaier in Heil-
bronn unlängst wieder Drohbriefe zugeschickt
erhalten , in welchen ihm Ermordung durch Er¬
schießen in Aussicht gestellt wird . — Der „St .-A."
ist in der Lage, eine Reihe von Niederschriften
zu veröffentlichen , welche der Mörder u . Selbst¬
mörder Brenner von Oberdorf einige Monate
vor seiner grausigen That einem jetzt aufgefun¬
denen Notizbuche einverleibt hat . Es sind selbst¬
quälerische , ungute Betrachtungen eines kranken
Gemüts, reich an Bibelsprüchen und Anrufungen
göttlicher Hilfe . Der Mann hatte einen Acker
etwas teuer gekauft, und obwohl er in seinen
Aufzeichnungen sich immer wieder vorsagt , die
Sache sei nicht so schlimm und der Schaden
für ihn zu verschmerzen , so treibt ihn diese Ge¬
schichte doch so um , verdüstert ihm Geist und
Sinne derart , daß er sich keinen andern Aus¬
weg mehr weiß , als sich und die Seinen aus
der Welt zu schaffen ! — In Winnenden
schloß dieser Tage ein Bürger mit einem Wein¬
gärtner einen Kauf über neuen Wein , 88er Riß-
ling , mit 100 Mk . pr . 3 Hektoliter, ab. Gewiß
ein Beweis dafür , daß die Hoffnung auf ein
trinkbares Erträgnis trotz der regnerischen Wit¬
terung noch nicht aufgegeben ist. — In Mer¬
gentheim geriet ein lljähriger Knabe unter
ein Wasserrad und wurde völlig zerdrückt leblos
hervorgezogen. — Vorletzten Sonntag kam es
inMönshei m bei Lconberg gelegentlich einer
Fahnenweihe zwischen jungen Burschen zu einer
bösen Schlägerei , wobei mehrere schwer Ver¬
wundete ans dem Kampfplatze blieben. — In
Heiden heim wurde eine Fran beim Milch¬
holen von einem Hunde angerannt , so daß sie
stürzte und in die Scherben des Gefässes fiel.
Ihr Gesicht wurde dabei jämmerlich zerrissen.
Ihr Gatte regte sich darob so sehr auf , daß er
vom Schlage getroffen starb . Auch das Leben
der Frau steht in Gefahr. — In Besighei m
mußte ein 18jähriger Schreinergeselle durch un¬
vorsichtige Handhabung eines Revolvers sein
Leben lassen.

* Berlin, 2 . August. Ein „Scherz" mit
bösen Folgen wurde am Dienstag abend in der
Stralsunderstraße zu Berlin verübt. In einer
Schenke befanden sich zwei junge Handwerker,
welche anscheinend des Guten zu viel gethan
hatten . Einer derselben , der Metallarbeiter
S >, forderte seinen Genoffen Sch . auf , ihm doch
einmal eine kräftige Ohrfeige zu geben , welchem
Wunsche dieser nach wiederholter Bitte derart
nachkam , daß der Geschlagene sofort blutüber¬
strömt zu Boden stürzte . Da S . bewußtlos
liegen blieb , so wurde er zu einem Heilgehilfen
geschafft. Es stellte sich nun heraus , daß der
rechte Backenknochen zerschmettert und auch das
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„ World " zufolge nach England gebracht worden
waren , inzwischen nach Deutschland zurückgesendet
worden sein.

* Berlin, 7. Aug . Bereits jetzt werden,
wie Meldungen aus Rom berichten , daselbst
großartige Vorbereitungen zum Empfange Kaiser
Wilhelms getroffen . Die Stadtverwaltung
bereitet große Theateraufführung und einen
historischen Festzug vom Colosseum nach dem
Forum Romanum vor . Kaiser Wilhelm und
König Humbert werden in Neapel eine Revue
über das dort versammelte italienische Geschwader
abnehmen.

* Achthundert evangelische Männer ans der
Rheinprovinz und Westfalen erlassen
einen Aufruf , worin es heißt : „Die Macht der
römisch - katholischen Kirche ist in unserm Vater¬
lande heutigen Tages in stetem Wachstum be¬
griffen . Durch Wort und Schrift die Irrlehren
derselben zu bekämpfen , wird den Organen der
evangelischen Kirche wegen der fortwährenden
Kollission mit dem Z 166 des Reichs - Straf¬
gesetzbuches sehr erschwert . Darum ist das Ge¬
fühl von der Unhaltbarkeit der jetzigen Rechts¬
lage auf diesem Gebiet in evangelischen Kreisen
weit verbreitet . " Es ist dies der Paragraph
des Strafgesetzbuchs, ' welcher die Beschimpfung
einer der christlichen Kirchen oder ihrer Ein¬
richtungen und Gebräuche mit Strafe bedroht,
und es sollen Unterschriften zu einer Petition
an den Reichstag gesammelt werden , worin im
Hinblick auf Vorkommnisse aus neuester Zeit
um Streichung dieses Paragraphen ersucht wird.
In . der Begründung wird ausgeführt , daß der
Schutz , den der § 166 des St . - G . -B . den staat¬
lich anerkannten Religionsgemeinschaften gegen
Beschimpfung gewähren wollte, vermöge der
inneren Verschiedenheit der beiden Kirchen der
evangelischen nicht gleichermaßen zu statten komme,
wie der katholischen , ja , sogar der erstercn die
Verteidigung ganz unmöglich . mache . „ Wenn
die evangelische Kirche wider die Lehren der
römischen streitet , so kann das nicht geschehen,
ohne daß sie fort und fort die ans dieselben
sich gründenden Einrichtungen und Gebräuche,
wie das Papsttum mit seiner Unfehlbarkeit,
Cölibat , Klosterwesen , Marien - und Reliqnien-
Verehrnng , Prozessionen , Wallfahrten ec . mit¬
trifft ; die römische Kirche jedoch kann gegen
jeden Ausdruck , der ihre Einrichtungen oder Ge¬
bräuche tadelt , wenn sie in demselben eine „Be¬
schimpfung " sehen will , den Schutz des tz 166
anrusen . Da andererseits die evangelische Kirche
nur wenig öffentlich hervortretende kirchliche Ein¬
richtungen und Gebräuche besitzt , so kann die
römische Polemik das Leben der evangelischen
Kirche und die Träger der evangelischen Ideen
in beschimpfender Weise angreifen , ohne daß sie
in Konflikt mit Z 166 kommt . " — Die Bitt¬
schrift um Aufhebung des § 166 des Straf¬
gesetzbuchs findet nicht die Billigung derjenigen
Blätter , die in der deutschen Presse als Ver¬
treter des positiven evangelischen Christentums
gelten , der „ Kreuz -Zeitung " und des Stöcker-

schen „ Reichsboten ". Die „ Kreuz -Zeitung " sagt:
Der Grund für die nachteilige Lage der evange¬
lischen Kirche liege nicht sowohl in den bestehen¬
den strafgesetzlichen Bestimmungen selbst , als in
der Handhabung derselben durch die Behörden.
Den vorgeschlagenen Weg der Aufhebung des
8 166 hält das Blatt nicht für gangbar . „ In
der Forderung nach Aufhebung des bestehenden
ausdrücklichen Verbots liegt geradezu der An¬
spruch auf ein Privilegium für Beschimpfung
anderer Religionsgesellschaften ; das kann die
evangelische Kirche nicht für sich reklamieren ."

Wenn man überhaupt die positive evangelische
Bewegung auf die Bahn der reinen „Negation
gegen Rom " ableite , wie dies der „Evang.
Bund " thue , so werden die Evangelischen den
Kürzeren ziehen, wie denn „das Ansehen der
evangelischen Kirche dadurch eine Steigerung
bisher wahrlich nicht erfahren habe . " — Der
„Reichsbote " ist der Meinung , daß in dem
Solinger Falle „ thatsächlich die Grenzen für
eine sittlich -ernste Wahrheitskritik durch schimpfe-
rische Ausdrücke überschritten " worden , und
findet , daß die Petition um Aufhebung des
8 166 zu einseitig die Stellung zur katholischen
Kirche im Auge habe . Das Blatt meint , man
möge sich doch einmal oorstellen , was die „Atheisten,
Naturalisten , Sozialdemokraten und Juden " im
Schimpfen auf die christliche Kirche leisten wür¬
den, wenn volle „Schimpffreiheit " gegeben würde?
Es würde ein unerträglicher Zustand geschaffen,
durch den der religiöse Friede im Lande aufs
Schwerste gestört und das religiöse Gefühl in
der unerträglichsten Weise verletzt werden würde.

* Köln, 6 . August . In der Stadtrats¬
sitzung zu Solingen gab am Freitag der Bürger¬
meister von Meenen eine Darlegung seiner Maß¬
regeln gegen Pastor Thümmel . Um einem
Skandal vorzubeugen , habe er Schritte bei Pastor
Gisecke und dem Koblenzer Konsistorium gethan,
aber ohne Erfolg . In einer Verfügung der K.
Regierung vom 28 . Januar war darauf auf¬
merksam gemacht worden , daß die Wirksamkeit
Thümmels überwacht und eventuell streng gegen
denselben vorgegangen werden sollte.

* Ans Meldorf in Holstein wird gemeldet,
daß die Kartoffelfäule in dortiger Gegend rapide
uin sich greift ; viele Felder sollen bereits ein
braunschwarzes Ansehen haben und einen üblen
Geruch verbreiten.

Ausländisches.
" Wien, 6 . August . Der „N . Fr . Pr . " wird

ans Rom gemeldet : Die Besetzung irgend eines
Punktes der Küste von Tripolis seitens Frank¬
reichs würde von mehreren Mächten als Frie-
densbrnch betrachtet werden.

* Brünn, 4 . August . Das Schwurgericht
in Ungarisch -Hradisch hat nach zweitägiger Ver¬
handlung die Häuslerin Franziska Kowalda
aus Kosteletz, die ihren ersten und ihren zweiten
Gatten ums Leben brachte , ihre eigene 19jährige
Tochter aus erster Ehe ermordet , ihren einzigen
11jährigen Sohn aufgehängt und die Spuren

rechte Auge nicht unerheblich verletzt ist, so daß
die Ueberführung nach einem Krankenhause er¬
folgen mußte.

* Berlin, 4 . August . In dem Prozeß
gegen den Sozialisten Karklinis und dessen sieben
Genossen wegen Herstellung und Verbreitung
von Flugblättern , in denen Kaiser Wilhelm I .,
Kaiser Friedrich und Kaiser Wilhelm II ., sowie
der Reichskanzler geschmäht wurden , fällte die
Strafkammer des Landgerichts heute das Urteil.
Karklinis wurde zu 2 Jahren 9 Monaten Ge¬
fängnis , drei andere Angeklagte zu je 1 Jahr
und 7 Monaten und drei andere zu 2 Monaten
Gefängnis verurteilt , während 1 Angeklagter
freigesprochen wurde . — Die Verlesung des be¬
treffenden Flugblattes , sowie der Teil der
Verhandlung , bei welchem dessen Inhalt erörtert
werden mußte , fand bei verschlossenen Thüren
statt . Das Flugblatt war im April d . I . in
vielen tausend Exemplaren in Berlin und den
Nachbarorten auf geheimnisvolle Weise verbreitet
worden — die Bewohner fanden es in ver¬
schlossenen Kouverts vor ihren Thüren liegen.
Die Polizei bot allem auf , die Verbrecher zu
entdecken. Die Spur führte sie nach der Woh¬
nung des Buchdruckers Karklinis , in dessen Be¬
hausung eine Nachsuchung vorgenommen wurde,
die ein überraschendes Resultat zu Tage förderte.
Man fand eine kleine , vollständig eingerichtete
Druckerei , gegen 19000 Exemplare des Flug¬
blattes , eine Unmenge Kouverts , Sammelbogen
zum Besten Ansgewiesener und verschiedene ver¬
botene Druckschriften . Im Laufe der Unter¬
suchung führten die Fäden auch auf die übrigen
Angeklagten . In welchem Umfang die Ange¬
klagten ihr Geschäft betrieben , geht u . a . daraus
hervor , daß der Angeklagte Specht in einer
Papierhaudlung47000Konverts bestellte,während
man bei den : Angeklagten Hanschke ebenfalls
deren 12000 vorfand . Die Angeklagten be¬
stritten sämtlich ihre Schuld ; sie wollen im
Auftrag eines Unbekannten gehandelt haben und
den Satz des Flugblattes nicht beachtet haben.
Polizeiwachtmeister Weinert , der die Haussuchung
bei Karklinis ausgeführt hat , äußerte bei seiner
Vernehmung u . a . , daß die sozialdemokratische
Partei über ganz bedeutende Mittel verfügen
müsse, denn es seien im letzten Jahre nicht
weniger als 10600 Mk . für Berliner Flug¬
blätter verausgabt worden.

* Berlin, 6 . Aug . Soweit bisher bestimmt
ist , soll die Taufe des neugeborenen Kaiser¬
sohnes am Sonntag den 26 . August im Mar¬
morpalais in Potsdam stattfinden . Wegen der
Trauer in der kaiserlichen Familie wird von
jeder größeren Feier Abstand genommen werden.
Zu der Taufhandlung wird die Anwesenheit
des Königs Oskar von Schweden erwartet , der
bekanntlich während des Kaiserbesuches in Stock¬
holm die ihm von seinem kaiserlichen Gaste an¬
getragene Patenschaft übernommen hat.

* Berlin, 6 . August . Nach der „Nat .-Z .
"

sollen die eigenhändigen Aufzeichnungen Kaiser-
Friedrichs , welche den Meldungen der Londoner

In einem schwachen Augenblick.
Bon Arthur Zapp.

( Fortsetzung .)

Ein tiefes Schweigen folgte , als Alma die Lektüre beendet hatte.
Dr . Werner , tief erschüttert , verhüllte sein Angesicht mit beiden Händen.
Alma saß regungslos da , nur ihre Finger zerknitterten krampfhaft das

Papier.
„Mein Kind , mein armes Kind ! " rief endlich der Doktor aus.

„ Du darfst , du kannst nicht so für mich leiden . Laß mich sterben , da

ich deinem Glück im Wege bin ! "

„Holt ein, Papa ! Sprich nicht so zu mir ! " bat sie ihn . „Glaubst
du, ich wollte mir wein Glück um den Preis deines Lebens erkaufen!
Nein , nichts kann mich hindern , zu thun was meine Pflicht ist. Nur
um eine Gunst flehe ich dich an . Erlaube mir , daß ich seiner Mutter

Aufklärung geben, daß ich ihr zeigen darf , daß ich so und nicht anders

handeln muß . Sie ist edel , sie ist hochherzig , sie wird dein Geheimnis
nicht verraten .

"

„Und du glaubst , daß das Geständnis dich erleichtern wird ? "

„O , das wird mir wohl , sehr wohl thun . "

„ Dann , mein Herz , gehe zur Gräfin und erzähle ihr alles . Morgen — "

„Nicht morgen , Papa ; heute noch — jetzt, noch diesen Abend.

Ich werde keine Ruhe finden , bevor ich sie nicht gesprochen habe ."

„Nun denn , so geh' mein Kind ! "

Alma eilte zur Gräfin Meldern . Ein neuer Diener , der sie noch
nicht kannte , fragte nach ihrem Verlangen.

„Wollen Sie die Güte haben , das der Gräfin Meldern zu geben,"
sagte sie, indem sie ihm einen Brief einhändigte , den sie noch vor ihrem
Gang geschrieben hatte . „Bitte , wenn es irgend möglich ist, geben Sie

Ihrer Herrin das Schreiben , wenn Sie allein ist . Ich habe Zeit , ich
werde warten , denn sie wird Ihnen wahrscheinlich eine Antwort für
mich geben .

"
Der Diener geleitete sie in ein kleines Zimmer und ging mit dem

Briefe davon . Alma hatte folgendermaßen geschrieben.
„Gnädige Gräfin ! Hätten Sie ahnen können , wie tief mich Ihre

Zeilen verwunden würden , Sie hätten sie nicht geschrieben . Glauben
Sie denn nicht, daß ich leide, furchtbar leide ? Ich kann nicht zugeben,
daß Sie von mir eine Meinung haben , wie sie Ihr Brief erkennen läßt.
Sie sollen die Wahrheit hören , Sie sollen sich überzeugen , daß das , was

ich that , um Ihres Sohnes willen geschah. Ich bin gekommen , Ihnen
alles zu erklären . Noch eins bitte ich Sie . Lasten Sie nicht Ihren

Sohn wissen, daß ich hier bin . Wenn Sie mich angehört habe », werden

Sie begreifen , warum.
A . W ."

In ängstlicher Spannung wartete Alma . Fünf , zehn, fünfzehn
Minuten vergingen . Da hörte sie Thüren öffnen und schließen. Sie

zitterte am ganzen Körper . Der Diener trat ein und meldete ihr , daß

Gräfin Meldern sie empfangen wolle . Sie folgte ihm durch mehrere

Zimmer in das Boudoir der Gräfin.
Gräfin Meldern saß auf dem Divan , sie war bleich und ihre sonst

so milden Züge wiesen heute einen kalten , harten Ausdruck auf . Sie

deutete Alma mit der Hand an , Platz zu nehmen und begann in eisigem
Tone:

„Sie haben mir etwas zu sagen , Fräulein Werner ? "

„ Gnädige Gräfin ! " rief Alma mit zitternder Stimme und machte
einige Schritte auf die Gräfin zu.

„ Bitte , wollen Sie nicht Platz nehmen ! " sagte die Gräfin mit

demselben harten Ton , wie vorher.



dieser vierfachen Mordthat lange zu verbergen
Wußte, bis sie durch Zufall entdeckt wurde,
einstimmig zum Tode durch den Strang verur¬
teilt. Das Scheusal hörte das Urteil gleich-
giltig lächelnd an.

' Paris, 5. August. Während der Ex¬
general der Kommunardes , Eudes , als Präsident
des heutigen Meetings der streikenden Arbeiter
eine Ansprache hielt, die Zuhörer zum Ausharren
aufforderte und die besitzenden Klassen verfluchte,
sank er plötzlich tot zusammen, was große Be¬
stürzung der Versammlung hervorrief , die sich
sofort auflöste.

* Paris, 7. Aug. Die Aufständischen ver¬
suchten 2 Cafees zu stürmen, wurden aber jedes¬
mal durch die Polizei verhindert . Infolge dessen
sind die Besitzer und Angestellten der Cafees
mit Revolvern versehen worden.

* In Paris ist am 2 . August durch Um¬
fallen einer Petroleumlampe eine ganze Familie,
bestehend aus Vater, Mutter und kleinen Knaben,
verbrannt.

* Amiens, 7 . August. Eine große Anzahl
von Streikenden ergriffen abends die Weberei
von Coquel an. Berittene Gensdarmen ver¬
suchten vorzudringen, doch warfen die Streiken¬
den große Sammetstücke vor die Pferde , um sie
aufzuhalten . Nach kurzer Zeit war das Ge¬
bäude vollständig geplündert. Plötzlich brach
Feuer aus , die Feuerwehr eilte herbei , um den
Brand zu löschen, doch wurde sie von Streiken¬
den hieran gehindert. Schließlich kam eine Ab¬
teilung OtlLsssars zu Pferd, welche die Strei¬
kenden mit dem Säbel angriffen, während die
Gensdarmen , auf die mit Steinen geworfen
wurde, Feuer gaben. Nachdem hierauf noch
eine Abteilung Polizisten und eine Jnfanterie-
abteilung herbeigeeilt war, wurden die Streiken¬
den aus der Straße verdrängt und die Zugänge
zu derselben militärisch besetzt . Das Feuer
wurde gelöscht.

* Brüssel, 6. August. Die Verlobung des
italienischen Kronprinzen mit der Prinzessin
Clemeutine wird als bevorstehend bezeichnet.

^ London, 5. August. In englischen Re¬
gierungskrisen ist man einigermaßen darüber
verstimmt, daß England für Kaiser Wilhelm
nicht zu existieren scheine , und daß der Kaiser,
ebenso wie er England nicht in seiner Thron¬
rede erwähnte, dasselbe auch bei seinen Reise¬
plänen übergehe.

* London, 6. Aug . Wie aus guter Quelle
verlautet , wird Kaiser Wilhelms Besuch in Lon¬
don Mitte November stattfinden. Der Bucking¬
hampalast wird bereits in Ordnung gebracht.

* Aus London schreibt man : Die 19jäh-
rige Mrs. Arench , Gattin des Verlagsbuch¬
händlers gleichen Namens , wurde am Spät¬
abend des 2 -t . v. Mts . von Zahnschmerz be¬
fallen . Mrs. French begab sich zu dem Zahn¬
arzte Hamilton und da der Doktor nicht an¬
wesend war, erbot sich dessen Assistent , den Zahn
unter Chloroformierung zu ziehen . Als Dr.
Hamilton am nächsten Morgen in den Ordi¬

nationssaal trat, fand er die junge Frau als
Leiche, ringsumher lagen englisches Salz und
Wiederbelebungsmittel , die von der Mühe spra¬
chen , die sich der Assistent genommen , um die
Dame wieder zur Besinnung zu bringen . Des
Doktors Schreibtisch war erbrochen , der Geld¬
vorrat gestohlen , am Tische befand sich ein
Zettel, in welchem der Assistent schreibt : „Meine
Unvorsichtigkeit hat ein Menschenleben gekostet,
ich brauche Geld für einen Revolver ; wenn Sie
diese Zeilen lesen bin ich schon tot.

" Bis jetzt
hat man keine Spur von dem Assistenten ge¬
funden, der Gatte der Mrs. French ist dem
Wahnsinn nahe.

* Belgrad . KöniginNatalie telegraphierte an
denMetropoliten Theodosius, daß sie den Bescheid
des Konsistoriums, betreffend Aufstellung eines
Vertreters durch die holländische Gesandtschaft,
erhalten habe, und ersuchte um rechtzeitige Be¬
kanntmachung des Verhandlungstages , da sie
persönlich vor dem Ehegericht erscheinen wolle.

* Sofia, 4. August. Fürst Ferdinand
machte bei Stambulow Besuch , was in diplo¬
matischen Kreisen als eine entschiedene Demon¬
stration gedeutet wird . In jenen Kreisen , welche
mit der Regierung in Fühlung stehen , spricht
man sich dahin aus , daß Stambulow , dessen
Machtstellung im Lande außer jedem Zweifel
steht und dessen unverbrüchliche Anhänglichkeit
an den Fürsten bekannt ist, die neuerliche Auf¬
werfung der bulgarischen Fürstenfrage in der
Presse anläßlich der Kaiserzusammenkunft in
Peterhof mit einer Kundgebung beantworten
wollte , durch welche das volle Einverständnis
zwischen dem Fürsten und feinem Premierminister
klar gelegt werden solle. Nur brutale Gewalt
von Außen kann die Stellung des Fürsten in
Bulgarien erschüttern.

* Konstantinopel, 5. August. Bulgarien
verweigert die Auslieferung der Vakarelstrecke
bis zur vollständigen Regelung der bulgarischen
Frage , und Oesterreich lehnt die türkischerseits
geforderte Vermittelung ab, da in inneren Fragen
die Türkei selbst entscheiden müsse. Die Pforte
wird sich nun an die Vertragsmächte wenden.

* NewYork, 2 . August. Der Dampfer
„Alesta" von der Fabre - Linie beförderte 300
beschwindelte Italiener, welche keine Arbeit finden
konnten, nach Italien zurück. Unter den Fahr¬
gästen befinden sich auch zwei italienischeRäuber,
welchen die amerikanische Regierung den Aufent¬
halt in den Vereinigten Staaten nicht gestattet
hat. In Newyork ist die Erbitterung gegen die
italienischen Einwanderungsagenten groß . Meh¬
rere der schlimmsten haben bereits die Stadt
verlassen . In Toronto, Kanada , kommen
Schaaren italienischer Arbeiter ohne einen Zehr¬
pfennig an. Die italienische Hilfsgesellschaft thut
so viel als möglich , und ist der italienischeKonsul
entschlossen , die Agenten, welche Italiener unter
der Vorspiegelung stetiger Arbeit nach Toronto
schicken, der verdienten Bestrafung zuzuführen.

* Suakin, 17. Juli . Seit den letzten 14
Tagen hat fast beständig ein starker Südwest¬

wind geweht, welcher buchstäblich die Hanl ver¬
brannte . Es war, als ob mau vor einem großen
Feuer stände. Der mit dem Wind aufgetriebene
Sand verbarg die Sonne. Das Thermometer
stieg auf 108 ° F . Kameele starben , Hasen und
andere Tiere wurden tot auf dem flachen Lande
aufgefunden. An Bord der englischen Kanonen¬
boote „Delphin " und „Albacore " kamen mehrere
Sonnenstiche vor und am 15. Juli erkrankten
20 Seeleute , wovon 2 sofort starben . Ein egyp-
tischer Offizier sank am Ufer tot nieder. Leute,
welche inSuakinlangeJahregelebt haben, können
sich einer so starken und anhaltenden Hitze im
Juli nicht erinnern . Des Nachts ist ein Schlafen
unmöglich. Die Seeleute leiden am meisten.
Welcher Gegensatz zu Europa!

Handel « nd Verkehr.
* Loßburg, 1 . Aug . Die Verkäufe von

Brennholz in den umliegenden Staatswaldungen
find für dieses Jahr nun beendet . Voriges
Jahr wurde, da infolge Schneedrucks ungemein
viel Holz billig verkauft werden mußte , der
Bedarf vielfach auf zwei Jahre gedeckt . Die
Preise waren deshalb auch dieses Jahr gedrückt;
der Revierpreis , für tannene Scheiter 4,20 Mk.,
für Prügel 3 M. , wurde selten erlöst. Scheiter¬
holz wurde bezahlt mit 3,20—4 M., Prügelholz
mit 2,40—2,80 Mk., Brennrinde mit 1,70—
2,10 M ., alles per Raummeter. Schwer abzu¬
führendes Holz erzielte nur 70 und unter 70 "/„
des Revierpreises.

* Stuttgart, 6 . Aug . (Landes-Produkten-
Börse.) Die Börse zeigte lebhaftes Geschäft bei
erhöhten Preisen . Wir notieren per 100 Kilogr:
Weizen, bayer. 21 Mk. 75 Pfg., do. Königs¬
berger 20 Mk. 50 Pfz . , do. Banaler prima
21 Mk. 60 Pfg . , do. azima 21 Mk . 75 Pfg.,
do . Ungar, alt 21 Mk. 25 Pfg. bis 21 Mk.
50 Pfg . , dto . Ungar, neu 21 M. 25 Pfg . bis
21 M . 50 Pf . , do . norddeutsch IS M . 50 Pfg .,
Kernen, Oberländer 21 M. bis 21M . 75 Pfg .,
do. daher. 21 M. 75 Pfg., Mais 15 M. bis
15 M . 50 Pf ., Haber 15 M., Kohlreps württ.
24 Mark.

* Ulm, 4 . Aug . (Repsmarkt.) Auch heute
war der Markt nicht so befahren wie in son¬
stigen Jahren. Es waren ca. 1000 Zentner
vorhanden. Der Verkauf ging lebhaft zu 9 bis
11,80 Mark per Zentner sowohl für Rübea¬
als auch für Kohlreps.

* Mannheim, 4. August. (Hopfen.) Im
Laufe dieser Woche zeigte sich ein etwas leb¬
hafterer Begehr in Kundschaftsware , doch blieben
die Preise unverändert , weil die Besitzer ange¬
sichts der weit vorgerückten Saison und der
immer noch ziemlich namhaften Vorräte in 87er
Höhe Hopfen willig abgeben. Die Nachrichten
aus unseren Hopfendistrikten lauten überein¬
stimmend dahin, daß die Pflanze unter der Un¬
bill der seitherigen Witterung zu leiden hatte
und in ihrer Entwicklung noch sehr zurück sei.

Verantwortlicher Redakteur : W . Riekcr, Alten '
: cig.

„O, bitte, sprechen Sie nicht so mir mir, " bat das junge Mädchen
in flehendem Tone . „ Ich weiß . Sie haben ein gutes , edles Herr.
Warum also zwingen Sie sich zu diesem Ton, der Ihnen selbst wehe
thun muß? Sie haben gelitten, aber ich leide ja tausendmal mehr. "
Gräfin Meldern verharrte in ihrem Schweigen und nicht eine Muskel
ihres Gesichts bewegte sich.

„Ich liebe Ihren Sohn, " fuhr Alma fort. „Wenn mein Tod
seinen Schmerz lindern könnte , freudig wollte ich selbst Hand an mich
legen. O, Frau Gräfin, ahnen Sie nicht, daß mein Herz zu brechen
droht bet dem Gedanken, daß ich ihn aufgeben muß ?" Krampfhaftes
Schluchzen unterbrach ihre Stimme und wie gebrochen ließ sie sich in
einen Sessel fallen.

„Aber warum geben Sie ihn auf ? " fragte die Gräfin und ihre
Stimme klang viel milder.

„Um nicht Schande auf ihn und den edlen Namen zu laden, den
A trägt ", antwortete Alma ohne Zögern . „Ich bin gekommen , Frau
Gräfin, um Sie zu bitten, eine Geschichte anzuhören , die Geschichte einer
Liebe , Erzählung von Not und Elend , die Geschichte eines Verbrechens
— die Geschichte meines Vaters.

"
„Ihres Vaters ?"
„Ja , ich bin im Begriff, sein Geschick in Ihre Hände zu legen.

Ein Wort von Ihnen wird im stände sein, ihn in das Gefängnis zu
bringen . Aber ich vertraue auf Ihr gutes Herz, Gräfin Meldern . Sie
werden nicht durch desKindes Worteden Ruin des Vaters herbeiführen lassen.
Sie fragen mich, warum ich Ihren Sohn von mir stoße ? Ich will
Ihnen beweisen , daß ich nicht würdig bin, sein Weib zu werden."

„Wie lange ist es her, daß Sie von dieser Geschichte wissen ? " fragte sie.
„Seit gestern Nacht, als ich von hier, von Ihnen nach Hause

zurückkehrte."

Die Gräfin ergriff ihre Hand.
„ Kommen Sie , mein Kind," sagte sie. „Setzen Sie sich her zu

mir und erzählen Sie mir alles . Ihr Vertrauen soll nicht getäuscht
werden . Ich werde Ihr Geheimnis unverbrüchlich bei mir bewahren."'

(Schluß folgt .)

(Zehn Gebote für Badende .) 1) Bei heftigen Gemüts-
bewegungen bade nicht ! 2 ) Bei plötzlich eintretendem Unwohlsein oder
dauerndem Uebelbestnden bade nicht ! 3) Nach durchwachten Nächten
und übermäßigen Anstrengungen bade nicht , bevor Du nicht einige Stun¬
den geruht hast ! 4) Nach reichlichem Genuß von Speisen und beson¬
ders von geistigen Getränken bade nicht ! 5) Den Weg zur Badeanstalt
lege in mäßigem Tempo zurück ! 6) Bei der Ankunft erkundige Dich
nach der Tiefe und Strömung des Wassers ! 7) Entkleide Dich lang¬
sam , gehe dann aber sofort ins Wasser oder tauche wenigstens schnell
unter , wenn Du das Erste nicht kannst oder magst. S) Bleibe nicht
zu lange im Wasser ! 10) Nach dem Bade reibe den Körper zur Be¬
förderung des Blutumlaufes, kleide Dich rasch an und mache Dir eine
mäßige Bewegung ! Baden und Schwimmen ist nicht nur bet heißem,
sondern auch bei kühlerem Wetter nützlich und heilsam für Körper und
Geist, wenn obige Vorschriften beherzigt werden.

* 4-
*

(Abgetrumpft .) Ein Kaufmann , der schon mehrmals Bankerott
gemacht , aber doch gegen seine Untergebenen sehr arrogant ist, fährt
wegen eines kleinen Versehens seinen Buchhalter derb au und ruft:
„ Wenn Sie so fortmachen, werden Sie nicht gut mit mir fahrenl " —
„O, ich weiß ", sagte der Buchhalter, „Sie haben schon öfters um-
geworfenl"



Bekanntmachungen.
Altensteig Stadt.

ren « ho 1 z-
Werkauf.

Ans dem
Stadtwald
Hagwald

Abt . 1—10
kommen

am Mitt¬
woch de« 15.

d W . , nachmittags 2 Ahr auf
hiesigem Rathaus zum Verkauf:

265 Rm. tanuene Prügel (zur
Papierstofffabrikation geeignet ),
83 Rm. tannen Anbruch, 145
Rur. tanuene Reisprügel.

Den 7. August 1888.
Stadtschulth .-Amt.

Welker.
Revier Pfalzgrafenweiler.

Meis - Ankauf
am Samstag den 11. d. M.,

vormittags 10 Uhr
im Hirsch in Edelweiler aus Ab¬
teilung 26 Holländerweg:

827 Rm. uuausgeprügeltesNadel-
holzreisich.

Heselbronn.
Ein tüchtiger solider

Knecht
findet sogleich eine Stelle bei

W. Schneider,
Gutsbesitzer.

fiu 8ekubmseksr!

kaufen

Eine Nähmaschine,
neuesterund stärkster
Konstruktion, welche
neu vor einem Jahre
140 Mk. kostete, hat
aus Auftrag sofort
um 70 Mk. zu ver-

Wer ? sagt die Exped. d. Bl.
Göttelfingen

Letzten Sonn-
tag hat sich mein
Wirz»
verkaufe«.

Ich bitte um Zurückgabe oder An¬
meldung desselben im „ Waldhorn"
in Alteusteig.

Fr . Schaible
zur Sonne.

Die zur Bereitung!
eineskräftigen L»
ges»«de« I
klaubtrunks
nötigen Substan¬
zen liefert ohne

Zucker franko für Mark 3 . 25,
vollständig ausreichend zu 150
Liter ? württ . Eimer oder
1 badischen Ohm

Apotheker Hartmanu,
in Kemmenhofen , Baden , und

Steckboru, Schweiz.
Nor schlechtenNachahmungen

wird ansdruckkich gewarnt!
Zeugniffe gratis und franko zu

Diensten , auch liegen solche zur
Einsicht bei der Exped. d . Bl . auf.

Niederlage in Nag old : Kch.
Gauß ; Horb: Apoth . Sichler;
Freudcnstadt: A . Mößner
zum Schwert ; Tübingen : K.
K. Schneider.

Landwirtschaftlicher Bezirksverein Nagold.
Der Ausschuß des landwirtschaftlichen Bezirksvereins hat in seiner

Sitzung vom 21 . ds . Mts. beschlossen, es - solle das landwirtschaftliche
Bezirksfest statt am l . September ds . Js . erst am IS . September
ds. Js . stattfinden.

Die in Aussicht genommene landwirtichaftücheAusstellung soll
am Mittwoch den IS . September ds. Js . eröffnet werden
und wird dieselbe am Tage des Bezirksfestes selbst nochoffensein.

Bezüglich des Lokals der Ausstellung wird noch weitere Bekannt¬
machung erfolgen.

Die zur Lotterie erforderlichen Viehstücke werden ausschließlichauf
dem am 24. August ds . Js . in Nagold stattfindenden Bartholomäus-
Markt erworben werden.

Die Verkäufer des Wehs haken dasseköe öis zum Mezirksfest
auf eigene Kosten und auf eigene Gefahr zu vehalten.

Für Lotteriezwecke werden Viehstücke im Gesamtwert von etwa
lOOO Mark erkauft werden.

Die Viehkaufskommission besteht aus den Herren:
1 ) Oberamtstierarzt Wallraff, Nagold,
2) Mühlebesitzer Widmaier , Wildberg,
3) Kunstmühlebesitzer Schill , Alteusteig,
4) Hirschwirt Guoth , Effringen,
5) Rößleswirt Ruoff, Spielberg.

Die einzelnen Käufe werden abgeschlossenvorkehältkich der Ge¬
nehmigung durch den Vereinsvorkand.

Dasselbe gilt für den Ankauf der leblosen Lotteriegegenstände; be¬
züglich der letzteren besteht die Kaufskommission aus den Herren:

1 ) Oekonom Bühler , Gültlingen,
2) Oekonom Philipp Dürr , Sulz,
3) Mühlebesitzer Widmaier , Wildberg,
4) Pflugwirt Gutekunst, Nagold,
5) Schultheiß Rapp , Ueberberg.

Der Ankauf der leblosen Lotteriegegenstände wird, wenn irgend
thnnkich, aus Anlaß der vorbenannten Ausstellung erfolgen . Die Aus¬
steller werden ersucht , ihre Fabrikate so zeitig hieher zu verbringen, daß
dieselben bis zur Eröffnung der Ausstellung ausgestellt und geordnet
werden können.

Nähere Mitteilungen über Prämierungen u . s. w. aus Anlaß des
bevorstehenden Bezirksfestes werden Nachfolgen.

Nagold, den 23 . Juli 1888.
Der Vereinsvorstand : Dr . Gugel.

Auswanderungs - Agentur

NeberfaHrLs - Werträge nach Amerika
über Hamburg , Antwerpen oder Havre

besorgt bei solider Bedienung

konzessionierter Agent.
Pfalzgrafenweiler.

Kokosfaser-
Stricke

M KjndkU der OMum
billigst bei

o . X1ai88.

» » Aiißgefchwüre. n
l» Mästende Rechten, ü

Herr Dr . Brernicker , pract . Arzt in^ A
Glarus , hat mich von FußgeschwürenA!
und » äffenden, stark beißenden Flechten,» »
seit 4 Jahren bestehend , im Alter von^ ?!
65 Jahren vollständig geheilt. Ich habeA,
vorher bei 7 anderen Aerzten vergeblich » »
Hilfe gesucht und verschiedene der in den§ ? !
Zeitungen angepriesenen Mittel ohne Er -stli
folg angewandt . Behandlung brieflich !Ai
KeineBerufsstörung ! stnschädlicheMitteURS
KeineGeheimmittel ! Wangen (Ct . Zürich)» »
Januar 1887 . Ulr . G u t . Adresse : „ Dr .W!
Bremicker , postlagernd Konstanz.

"

I - NNASN - rr. Hirlslsiäsiräs , Lstrns .-
tiLsv rr. LsN1Koxt1rrs .iik6 ! Wer sein
Lungen- oder Kehlkopfleiden, selbst das hart¬
näckigste , wer sein Asthma, wenn es noch
so veraltet n . schier unheilbar erscheint, ein
für allemal los sein will , der trinke Ho¬
rn sris .riL- ll'Iiss v . L . Vkoltkskz -. Tau¬
sende Danksagungen bieten eine Garantie
für die große Heilkraft dieses Thee' s . Ein
Pack . M . 1 .20, Broschüre gratis . Nur echt
zu haben bei L .

'Vl7o16slrz-, Lsrliir , ID
Weißenburgerstr . 79.

Nur rillt mit llieser 8eknrlsmarlir.
VroksssorDr. lüsdsr 's

kjemii - Krall - llM
zur dauernden Heilung der hartnäckigsten

Ifsrvsnleicktz » , besonders Msieksuelrt,
L.ngstgelukle , Lopklsicksn, LIigräns , klsrx-
ülopksn, Angsnlvicksn ete . — Näheres
besagt das der Flasche beilieg . Circular . —
Gegen Einsendung oder Nach» , zu haben
i . d . Apoth . in Flaschen s 1 8 u . 5 Stk.
INoßt-bex. : M. LoluilL, Uannover, kickentr . Ilex. :
Apotheke : G . Sichler , Horb a. N . —
Apotheke : L . Strichele , Freudenstadt . —
In den Avoth. Weil der Stadt . Wildbad rc.

Vorzügliche Tinte
empfiehlt W . Kieker.

Alteusteig.
^ Der Himbeeren - Ein¬

kauf ist vorerst eingestellt.
8oliiltzr.

Einige Faß seines gntes

hat abzugebeu
Wer? sagt die Exped . d . Bl . .

E g e n h a u s e u.

Einmachgläser
in verschiedene « Größe«

uud

k1i6§6vkAll6Q
empfiehlt

I . Kallenbach.
Alteusteig.

Neue Kartoffeln
hat zu verkaufeu

Gärtner Luz.

I
Gratis und franko erhält man durch

die Buchhandlung von G . A . Linden¬
maier in Tübingen die Broschüre:

UilterieibsliriicheDie
DOOund ihre Heilung,OH '81057)
ein Ratgeber für B rn ch le i dend e-

kirstisclleiiä , lvolikclniieclMch Iliililtziill.

Mit
Oitronsn - , Lröbsor - , ttimbssr - , ftlsivvoin - ,
Kirsvdon- uvä Orsngsn - Losodmaok , sorviv
smsr3orts , xsoibnet durok ^ .ufxiesssO von
^Vasssi uvä >Vom ^ur Herstellung eines

Oiasss

OIiLuupoKN6i -Iiu !to 1Lou.
Oie Srau86 - t. imona6s - Lonbon8 (patsvtirt m
äsv meisten Ltaatsv ) be v̂äliren siolr vor-

uuä smä äalisr sowolrl im Lommsr als im
Sinter , sarir besouclers auf koison , l. anü-
parken , lagüsn , Manöver , sovis für 8sl !s,
Lonoerts , Ifteater sto . ru empkokleu. ^ .uk
clis deriuemste unä solmellste ^ rt — irr
einem Ma .se >Vasser — Süden sie ein döodst
angonsdmos u . küdlonöss , cladoi gosunügs

(-reträvk.
Ledaodtvla ü 10 Lonkous 1 FOr . —

, , L. 5 , , — , , 55 „
Listodsn mit 96 , , 9 , , 60 , ,

Alleinige fadrllcsntsn:
Lebe . 8toIIv,ervI«, Köln.

Oie Lrause -I îmortaäe -Londons s!uä
in käst allen Rieäerlaseu ZloNvorok ' soder
Odooolsäsn u . Londons vorrätdig , oäsr vvvr-
äen auf Verlaufen von äeuseldsu bestellt.

Unterleibskrankheiten
Geschlechtskrankheiten, Folgen von An- ^ st
steckung oder Selbstschwächung,
schwäche , Ausfluß , Pollutionen , Wasser-Nm
brennen , Bettnässen, Blutharnen , Blasen -lUsi
und Nierenleiden behandle brieflich mittel
unschädlichen Mitteln . Keine Berufs -AA
störung ! StrengsteVerschwiegenheitlKeine ^ A
Geheimmittel ! Adresse : Bremicker, MI
prakt . Arzt, p ostlageimd Koifftanz. OQ » ^l

Revier Pfalzgrafeuweiler . Am
Samstag den 11 . d. M . , uachmitt.
4 tlhr, kommen im „ Schwanen " in
Pfalzgrafeuweiler 123 Rm . tanuene
Brcunrinde und 735 Rm . unaus-
geprügeltes Nadelholzreisich zum
Verkauf.

Gestorben:
den 8 . August : Friedrich, Sohn des
Jakob Schwarz , Bäckers u . Wirts,
im Alter von 1 Jahr 7 Mon . 15 Tag.
Beerdigung : Freitag Vorm . 9 Uhr ..
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